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(54) SCHALUNGSSYSTEM ZUR HERSTELLUNG EINER AUSSPARUNG IN ODER EINER 
ENDFLÄCHE AN EINEM GUSSBETONELEMENT

(57) Ein Schalungssystem (10) zur Herstellung einer
Aussparung (20) in oder einer Endfläche an einem Guss-
betonelement umfasst mindestens ein Schalbrett (24),
welches zwischen zwei Großflächenschalungen (12, 14)
verklemmbar ist und zur Herstellung einer Grenzfläche

(22) der Aussparung (20) oder der Endfläche dient. Es
wird vorgeschlagen, dass es ein Grenzflächenelement
(26) umfasst, welches am Schalbrett (24) anliegt und we-
nigstens bereichsweise eine dem Gussbeton (18) zuge-
wandte Grenzfläche (30) aufweist.



EP 3 421 687 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schalungssystem zur
Herstellung einer Aussparung in oder einer Endfläche an
einem Gussbetonelement nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0002] Ein solches Schalungssystem ist beispielswei-
se aus der europäischen Patentveröffentlichung EP 2
816 174 A1 bekannt. Es umfasst mehrere Schalungse-
lemente, die jeweils Anlageflächen aufweisen, die als
Grenzflächen für den einzuführenden Beton (Gussbe-
ton) dienen. Zur Herstellung der seitlichen Begrenzungs-
flächen eines Gussbetonelement, beispielsweise einer
Betonwand, werden sogenannte Großflächenschalun-
gen verwendet. Diese werden in einem Abstand zuein-
ander angeordnet. In den hierdurch gebildeten Zwi-
schenraum wird dann der Gussbeton eingefüllt. Derarti-
ge Gussbetonelemente können jedoch Aussparungen
aufweisen, beispielsweise in Form von Türen oder Fens-
tern. Auch kann ein solches Gussbetonelement eine
sichtbare End- bzw. Stirnfläche aufweisen. Hierzu wer-
den Schalbretter zwischen den Großflächenschalungen
verklemmt, durch die die Aussparung bzw. die Endfläche
definiert wird.
[0003] Die vorliegende Erfindung hat die Aufgabe, ein
Schalungssystem der eingangs genannten Art so wei-
terzubilden, dass mit ihm Aussparungen und Endflächen
an Gussbetonelementen mit hervorragender optischer
Anmutung hergestellt werden können.
[0004] Diese Aufgabe wird durch ein Schalungssys-
tem mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteil-
hafte Weiterbildungen der Erfindung sind darüber hinaus
in Unteransprüchen angegeben. Darüber hinaus finden
sich erfindungswesentliche Merkmale in der nachfolgen-
den Beschreibung und in der beigefügten Zeichnung. Die
Merkmale können dabei erfindungswesentlich sein so-
wohl in Alleinstellung als auch in unterschiedlichen Kom-
binationen, ohne dass hierauf nochmals explizit hinge-
wiesen wird.
[0005] Das erfindungsgemäße Schalungssystem zur
Herstellung einer Aussparung in oder einer Endfläche an
einem Gussbetonelement umfasst mindestens ein
Schalbrett, welches zwischen zwei Großflächenschalun-
gen verklemmbar ist und zur Herstellung einer Grenzflä-
che der Aussparung oder der Endfläche dient. Erfin-
dungsgemäß wird vorgeschlagen, dass das Schalungs-
system ein vom Schalbrett separates und flaches Grenz-
flächenelement umfasst, welches am Schalbrett anliegt
und wenigstens bereichsweise eine dem Gussbeton zu-
gewandte Grenzfläche aufweist.
[0006] Durch ein solches Grenzflächenelement wird
es ermöglicht, am Gussbeton eine Oberfläche zu erzeu-
gen, die von der Oberfläche des Schalbretts unabhängig
ist. Es kann daher ein übliches und wiederverwendbares
Schalbrett verwendet werden, wodurch Kosten gesenkt
werden. Zwischen dem Schalbrett und dem flüssigen Be-
ton befindet sich das Grenzflächenelement, welches bei-
spielsweise als preiswert herzustellendes Wegwerfteil

ausgebildet sein kann und welches durch seine Grenz-
fläche die an der herzustellenden Aussparung oder End-
fläche gewünschte Optik erzeugen kann.
[0007] Beispielsweise kann das Grenzflächenelement
zum Gussbeton hin eine vollkommen glatte Oberfläche
(Grenzfläche) aufweisen, so dass entsprechend an der
fertig gestellten Betonwand die Oberfläche der Ausspa-
rung bzw. die Endfläche ebenfalls vollkommen glatt ist.
Möglich ist aber auch, dass das Grenzflächenelement
auf seiner dem Hohlraum, in den der Gussbeton einge-
füllt wird, zugewandten Seite eine Grenzfläche in Form
einer strukturierten Oberfläche aufweist, um eine ge-
wünschte optische Anmutung zu erzeugen.
[0008] Bei einer ersten Weiterbildung des erfindungs-
gemäßen Schalungssystems wird vorgeschlagen, dass
das Grenzflächenelement einen Basisabschnitt auf-
weist, an dem die Grenzfläche vorhanden ist, und min-
destens einen Befestigungsabschnitt aufweist, der von
einem Seitenrand des Basisabschnitts in einem Winkel
von vorzugsweise ungefähr 90° abragt und in Betriebs-
lage zwischen dem Schalbrett und der Größflächenscha-
lung verklemmt ist. Hierdurch wird ein in einer Längssicht
L-förmiges oder C-bzw. U-förmiges Grenzflächenele-
ment geschaffen, dessen seitliche Schenkel durch Be-
festigungsabschnitte bzw. einen Befestigungsabschnitt
gebildet werden, die zur Festlegung des Grenzflächen-
elements dienen. In der Folge ist keinerlei separates Be-
festigungsmittel, beispielsweise eine Verschraubung
oder ähnliches, und somit auch kein entsprechendes
Werkzeug erforderlich, um das Grenzflächenelement zu
befestigen. Vielmehr wird das Grenzflächenelement
ganz einfach dann, wenn das Schalbrett zwischen den
beiden Großflächenschalungen verklemmt wird, durch
den Befestigungsabschnitt ebenfalls verklemmt. Die
Montage des erfindungsgemäßen Grenzflächenele-
ments wird somit erheblich vereinfacht, und es werden
auch Kosten gespart, da weder Werkzeug noch separate
Befestigungsmittel erforderlich sind.
[0009] In einer konkreten Weiterbildung hierzu wird
vorgeschlagen, dass der Befestigungsabschnitt flächig
ist. Einerseits wird hierdurch die Fixierung des Grenzflä-
chenelements nochmals verbessert, da für das Klemmen
zwischen dem Schalbrett und der Großflächenschalung
eine (größere) Fläche zur Verfügung steht. Andererseits
wird auch die Herstellung erleichtert, da das Grenzflä-
chenelement beispielsweise als extrudiertes Strangprofil
hergestellt werden kann. Grundsätzlich denkbar ist aber
auch, dass der Befestigungsabschnitt beispielsweise
durch 2 streifenförmige und sehr dünne, folienartige Teil-
abschnitte gebildet wird.
[0010] Eine weitere konkrete Weiterbildung sieht vor,
dass das Grenzflächenelement zwei Befestigungsab-
schnitte aufweist, die von entgegengesetzten Seitenrän-
dern des Basisabschnitts abragen. Auch hierdurch wird
die Fixierung des Grenzflächenelements verbessert, da
gegenüber einem Grenzflächenelement mit nur einem
einzigen Befestigungsabschnitt die zur Befestigung zur
Verfügung stehende Fläche verdoppelt wird.
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[0011] Vorgeschlagen wird auch, dass auf einer in Be-
triebslage des Grenzflächenelements der Großflächen-
schalung zugewandten Seite eines Befestigungsab-
schnitts und/oder auf einer in Betriebslage dem Schal-
brett zugewandten Seite eines Befestigungsabschnitts
ein Halte- und/oder Dichtmittel angeordnet ist, welches
zwischen der Großflächenschalung bzw. dem Schalbrett
und dem Befestigungsabschnitt für eine Halterung sorgt
und/oder dichtet. Hierdurch wird das Arbeitsergebnis
verbessert und die Fixierung des Grenzflächenelements
nochmals verbessert. Insbesondere wird verhindert,
dass flüssiger Beton durch den Spalt zwischen dem Be-
festigungsabschnitt und der Großflächenschalung hin-
durchtritt.
[0012] Darüber hinaus kann aufgrund des Vorhan-
denseins des Halte- und/oder Dichtmittels auf ein soge-
nanntes "Kompriband" verzichtet werden. Ein Kompri-
band (auch Anschlagband oder Fugenband) ist im allge-
meinen ein vorkomprimiertes, imprägniertes Schaum-
stoffdichtungsband auf Polyurethanbasis, das nach dem
Einbringen in eine Fuge langsam expandiert und sich
dicht an die Fugenränder anlegt. Kompribänder gibt es
im Regelfall in zweierlei Ausführungen als Innen- und
Außenbänder.
[0013] Dem Einsatz eines solchen Kompribands liegt
folgender Sachverhalt zugrunde: bei der Herstellung von
Sichtbetonflächen ist es notwendig, dass alle Fugen zwi-
schen den verschiedenen Teilen des Schalungssystems
abgedichtet werden, damit der sogenannte Zementleim
nicht ausläuft und der Beton nicht "ausblutet". Ein sol-
ches Auslaufen bzw. Ausbluten tritt vorzugsweise an
Ecken des Schalungssystems auf (also solchen Berei-
chen, in denen drei Schalungselemente aneinander sto-
ßen). Nach dem Aushärten wirkt der Beton an solchen
Stellen dann sandig, weil feinste Teile, nämlich insbe-
sondere der Zementleim, fehlen. Um ein solches Aus-
laufen bzw. Ausbluten zu verhindern, werden insbeson-
dere diese Stellen bisher mit dem oben erwähnten Kom-
priband abgedichtet, was jedoch sehr arbeitsaufwändig
und daher teuer ist. Vor allem dann, wenn das erfin-
dungsgemäß vorgesehene Dichtmittel auf der der
Großflächenschalung zugewandten Seite des Grenzflä-
chenelements vorhanden ist, kann von vornherein auf
den Einsatz des besagten Kompribands verzichtet wer-
den. Hierdurch werden erhebliche Kosten gespart.
[0014] Besonders einfach herstellbar ist es, wenn das
Halte- und/oder Dichtmittel mindestens eine Lamelle
bzw. Dichtlippe umfasst, welche in einer nicht eingebau-
ten Ruhelage schräg von dem Befestigungsabschnitt ab-
steht, jedoch relativ zum Befestigungsabschnitt entwe-
der als Ganzes oder bereichsweise flexibel ist. Eine sol-
che Lamelle bzw. Dichtlippe kann beispielsweise als
längliches und flächiges Element in einem einzigen Her-
stellvorgang zusammen mit den restlichen Abschnitten
des Grenzflächenelements hergestellt werden, wodurch
eine insgesamt einstückige und somit besonders kom-
pakte und leicht handzuhabende Struktur geschaffen
wird.

[0015] Möglich ist aber auch, dass das Halte-und/oder
Dichtmittel lediglich durch eine linienhafte Verdickung
auf einer Seite oder auf beiden Seiten des Befestigungs-
abschnitts des Grenzflächenelements ausgebildet ist.
Selbstverständlich sind auch Kombinationen aus Lamel-
len, Dichtlippen, linienhaften Verdickungen, etc. möglich.
Darüber hinaus kann das Halte- und/oder Dichtmittel aus
dem gleichen Material (beispielsweise Kunststoff) wie
das Grenzflächenelement oder zumindest wie dessen
Befestigungsabschnitt hergestellt sein. Möglich ist aber
auch, dass es aus einem anderen Kunststoffmaterial,
beispielsweise einem weicheren und damit für Abdich-
tungszwecke noch besser geeigneten Material herge-
stellt ist, beispielsweise im 2-Komponenten-Spritzguss,
oder dass es ein solches Material wenigstens bereichs-
weise umfasst.
[0016] In Weiterbildung hierzu wird vorgeschlagen,
dass die Lamelle bzw. Dichtlippe von dem Befestigungs-
abschnitt in Richtung zu der Grenzfläche hin absteht. Da-
mit wirken die Lamellen bzw. Dichtlippen wie Widerha-
ken, wodurch die Fixierung des Grenzflächenelements
nochmals verbessert wird.
[0017] Eine vorteilhafte Weiterbildung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass im Übergangsbereich zwischen dem
Basisabschnitt und dem Befestigungsabschnitt des
Grenzflächenelements auf dessen Außenseite eine Er-
höhung vorhanden ist, durch die im Beton eine Fase er-
zeugt wird. Die Erhöhung kann sich beispielsweise vom
Basisabschnitt in einem Winkel von 45° erstrecken, wo-
durch eine übliche 45°-Fase erzeugt wird. Das Einlegen
eines separaten Profils zur Erzeugung einer solchen Fa-
se kann somit entfallen, wodurch die Herstellung des
Gussbetonelements insgesamt vereinfacht wird.
[0018] Besonders bevorzugt ist es, wenn das Grenz-
flächenelement ein Kunststoffteil ist, vorzugsweise ein
zuschneidbares Strangprofilteil. Hierdurch werden die
Herstellkosten für das Grenzflächenelement erheblich
reduziert.
[0019] Nachfolgend werden Ausführungsformen der
Erfindung unter Bezugnahme auf die Zeichnung erläu-
tert. In der Zeichnung zeigen:

Figur 1 einen Querschnitt durch ein Schalungssys-
tem mit einem zwischen zwei Großflächen-
schalungen verklemmten Schalbrett und ei-
nem Grenzflächenelement;

Figur 2 eine perspektivische Darstellung des Grenz-
flächenelements von Figur 1;

Figur 3 eine Seitenansicht auf das Schalungssystem
von Figur 1 ohne die beiden Großflächen-
schalungen;

Figur 4 eine perspektivische Darstellung einer zwei-
ten Ausführungsform eines Grenzflächenele-
ments; und
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Figur 5 einen Querschnitt durch eine dritte Ausfüh-
rungsform eines Grenzflächenelements.

[0020] Ein Schalungssystem trägt in Figur 1 insgesamt
das Bezugszeichen 10. Es umfasst eine erste Großflä-
chenschalung 12 und eine zweite Großflächenschalung
14. Die beiden Großflächenschalungen 12 und 14 sind
in einem Abstand voneinander und parallel zueinander
angeordnet. Hierdurch wird zwischen den beiden
Großflächenschalungen 12 und 14 ein Zwischenraum 16
gebildet. Dieser kann mit Gussbeton 18 aufgefüllt wer-
den, wodurch ein flächiges Gussbetonelement herge-
stellt wird, vorliegend beispielsweise eine Betonwand.
Dabei entspricht der Abstand zwischen den beiden Groß-
flächenschalungen 12 und 14 der Dicke des herzustel-
lenden Gussbetonelements. Diese Dicke ist in Figur 1
durch einen Doppelpfeil mit dem Bezugszeichen D be-
zeichnet.
[0021] In dem herzustellenden Gussbetonelement soll
vorliegend auch eine Aussparung hergestellt werden,
welche insgesamt mit dem Bezugszeichen 20 gekenn-
zeichnet ist. Die Aussparung 20 kann später beispiels-
weise zur Herstellung eines Fensters oder einer Tür ver-
wendet werden. Vorliegend hat diese Aussparung 20 in
einer Seitenansicht (in Figur 1 also beispielsweise von
links oder von rechts) eine rechteckige Form. Um die
Aussparung 20 herzustellen, muss ein Bereich innerhalb
des Zwischenraums 16 geschaffen werden, welcher vom
Gussbeton 18 nicht ausgefüllt werden kann.
[0022] Hierzu dient eine Mehrzahl von Schalbrettern,
welche innerhalb von dem Zwischenraum 16 so ange-
ordnet werden, dass die Form der Aussparung zwischen
den beiden Großflächenschalungen 12 und 14 durch die
Schalbretter nachgebildet wird (siehe Figur 3, auf die wei-
ter unten nochmals Bezug genommen werden wird). Die
Schalbretter dienen also zur Herstellung der Grenzflä-
chen der Aussparung 20. In Figur 1 ist nur ein einzige
solches Schalbrett sichtbar, welches zur Herstellung ei-
ner in Figur 1 oberen Grenzfläche 22a der Aussparung
20 dient. Dieses Schalbrett trägt in Figur 1 das Bezugs-
zeichen 24a. Das Schalbrett 24a kann ein einfaches
Holzbrett sein, es kann aber beispielsweise auch ein Alu-
miniumprofil sein. Die Breite des Schalbretts 24a, also
seine Erstreckung von der einen Großflächenschalung
12 zur anderen Großflächenschalung 14, entspricht der
Breite D der herzustellenden Betonwand. Fixiert wird das
Schalbrett 24a einfach durch eine Klemmung zwischen
den beiden Großflächenschalungen 12 und 14.
[0023] Die besagte Grenzfläche 22a der Aussparung
20 soll in vielen Fällen nicht mehr verputzt werden müs-
sen. Sie soll also als Sichtbetonfläche ausgebildet sein
und daher eine gewünschte optische Anmutung aufwei-
sen. In vielen Fällen soll die Grenzfläche 22a besonders
glatt sein.
[0024] Um dies zu erreichen, ist vorliegend ein Grenz-
flächenelement 26a vorgesehen (vergleiche auch Figur
2). Das Grenzflächenelement 26a umfasst einen flachen
und ebenen Basisabschnitt 28, der eine in den Figuren

1 und 2 obere und glatte Oberfläche aufweist, welche
eine dem Gussbeton 18 zugewandte Grenzfläche 30a
bildet. Dabei liegt, wie aus Figur 1 ersichtlich ist, das
Grenzflächenelement 26a am Schalbrett 24a unmittelbar
an.
[0025] An den beiden entgegengesetzten Seitenrän-
dern 32 des Basisabschnitts 28 ist jeweils ein Befesti-
gungsabschnitt 34 angeformt. In der in Figur 1 gezeigten
Längssicht hat das Grenzflächenelement 26a also einen
U- bzw. C-förmigen Querschnitt. Beide Befestigungsab-
schnitte 34 sind als flächige rechteckige und von den
Seitenrändern 32 relativ zur Ebene des Basisabschnitts
28 in einem Winkel von ungefähr 90° abragende
Wandabschnitte ausgebildet.
[0026] Wie insbesondere aus Figur 2 ersichtlich ist,
weisen beide Befestigungsabschnitte 34 auf ihren Au-
ßenseiten, welche in der in Figur 1 gezeichneten Be-
triebslage des Grenzflächenelements 26a der jeweiligen
Großflächenschalung 12 bzw. 14 zugewandt sind, ein
kombiniertes Halte- und Dichtmittel 36 auf. Dieses ist vor-
liegend durch zwei Lamellen 38 realisiert, welche auch
als Dichtlippen realisiert sein können und die in der in
Figur 2 gezeigten nicht-eingebauten Ruhelage des
Grenzflächenelements 26a schräg von dem Befesti-
gungsabschnitt 34 abstehen, und zwar in Figur 2 nach
oben, also in Richtung zu einer Ebene der Grenzfläche
30. Die Dicke der Lamellen 38 kann deutlich geringer
sein als die Dicke des Basisabschnitts 28. Auch die Dicke
der Befestigungsabschnitte 34 kann geringer sein als die
Dicke des Basisabschnitts 28. Eine typische Dicke des
Basisabschnitts 28 liegt zwischen 1 und 3 mm, typischer-
weise beträgt sie ungefähr 2 mm.
[0027] Montiert wird das Grenzflächenelement 26a da-
durch, dass die Befestigungsabschnitte 34 zwischen
dem Schalbrett 24a und der jeweiligen Großflächenscha-
lung 12 bzw. 14 verklemmt werden. Dabei werden die
Lamellen 38 gegen den jeweiligen Befestigungsab-
schnitt 34 gebogen. Dies wird ermöglicht, da die beiden
Lamellen 38 relativ zum Befestigungsabschnitt 34 flexi-
bel sind. Sie können also in sich, biegbar sein und/oder
sie können in sich relativ steif und lediglich im Bereich
der Verbindung zum Befestigungsabschnitt 34 flexibel
sein. Sie sind daher in der in Figur 1 gezeichneten
Schnittdarstellung bzw. Einbaulage im Wesentlichen pa-
rallel zu den jeweiligen Befestigungsabschnitten 34 und
daher nicht (mehr) sichtbar.
[0028] Das Grenzflächenelement 26a ist vorliegend
aus Kunststoff hergestellt. Beispielsweise kann das
Grenzflächenelement 26a ein extrudiertes Strangpres-
sprofil sein. Um das Grenzflächenelement 26a an die
Abmessungen der herzustellenden Aussparung 20 an-
zupassen, kann seine Länge (Doppelpfeil L in Figur 2, in
Figur 1 die Erstreckung senkrecht zur Zeichnungsebene)
durch ein einfaches Gerät, beispielsweise eine soge-
nannte "Gehrungslade", auf der Baustelle abgelängt
werden. Eine solche Gehrungslade erfüllt noch einen
weiteren Zweck, wie nun unter Figur 3 erläutert werden
wird:
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In Figur 3 ist die herzustellende Aussparung 20 in einer
Seitenansicht gezeigt, in Figur 1 also von links oder von
rechts, jedoch ohne die entsprechenden Großflächen-
schalungen 12 und 14. Man erkennt wiederum, dass in
der vorliegend beispielhaft ausgewählten Ausführungs-
form die herzustellende Aussparung 20 eine insgesamt
rechteckige Form hat. Im Falle eines Fensters hat die
Aussparung 20 insgesamt vier Grenzflächen, von denen
in Figur 3 nur drei mit dem Bezugszeichen 22a, 22b und
22c dargestellt sind. Die Grenzfläche 22a ist bereits in
Figur 1 gezeigt worden.
[0029] Hierzu werden entsprechende Schalbretter
24a, 24b und 24c sowie entsprechende Grenzflächene-
lemente 26a, 26b und 26c eingesetzt, wobei das Schal-
brett 24a und das Grenzflächenelement 26a ebenfalls
bereits im Zusammenhang mit Figur 1 eingeführt wurden.
Die Schalbretter 24b sowie 24c sowie die Grenzflächen-
elemente 26b und 26c sind grundsätzlich identisch auf-
gebaut wie das Schalbrett 24a und das Grenzflächene-
lement 26a und unterscheiden sich von diesen im We-
sentlichen lediglich durch die Länge.
[0030] Die Grenzflächenelemente 26a und 26b stoßen
in einem Eck 40a in einem Winkel von 90° zusammen,
die Grenzflächenelemente 26a und 26c stoßen in einem
Eck 40b in einem Winkel von 90° zusammen. Damit dies
möglich ist, müssen die Befestigungsabschnitte 34 unter
einem Winkel von 45° auf Gehrung geschnitten werden.
Auch dieser Schnitt wird mittels des oben bezeichneten
Geräts, der besagten Gehrungslade, durchgeführt.
[0031] Die vollkommen ebenen und glatten Grenzflä-
chen 30a bis 30c der Grenzflächenelemente 26a bis 26c
ermöglichen die Herstellung völlig ebener und glatter
Grenzflächen 22a bis 22c der Aussparung 20 und damit
eine hervorragende optische Anmutung der Aussparung
20 an dem fertig hergestellten Gussbetonelement. Dabei
werden die Grenzflächenelemente 26a bis 26c durch die
Befestigungsabschnitte 34 sicher fixiert, indem die Be-
festigungsabschnitte 34 zwischen den Schalbrettern 24a
bis 24c und den Großflächenschalungen 12 und 14 ver-
klemmt sind. Ein Eindringen von Gussbeton 18 in die
Aussparung 20 wird durch die Lamellen 38 zuverlässig
verhindert, welche insoweit für eine Abdichtung zwi-
schen dem mit Gussbeton 18 auszufüllenden Zwischen-
raum 16 und der Aussparung 20 sorgen. Auch ein "Aus-
bluten" des Betons, also insbesondere das Auslaufen
des sogenannten Zementleim, wird durch den Einsatz
der Lamellen bzw. Dichtlippen 38 verhindert, und zwar
ohne dass ein Kompriband zur Abdichtung erforderlich
wäre. Darüber hinaus wirken die Lamellen 38 aufgrund
ihrer Ausrichtung ähnlich wie ein Widerhaken, wodurch
ein Verrutschen eines Grenzflächenelements 26a bis
26c zuverlässig verhindert und deren Fixierung insoweit
nochmals verbessert wird.
[0032] Nachfolgend werden weitere Ausführungsfor-
men von Grenzflächenelementen 26 unter Bezugnahme
auf die Figuren 4-5 erläutert werden. Dabei tragen solche
Elemente und Bereiche, welche äquivalente Funktionen
zu Elementen und Bereichen der bereits oben beschrie-

benen Ausführungsform aufweisen, die gleichen Be-
zugszeichen. Sie sind nicht nochmals im Detail erläutert.
Nachfolgend wird insoweit vornehmlich nur noch auf Un-
terschiede zu vorhergehenden Ausführungsformen hin-
gewiesen.
[0033] Bei der Ausführungsform in Figur 4 sind nicht
nur auf der in Einbau- bzw. Betriebslage den Großflä-
chenschalungen 12 und 14 zugewandten Außenseiten
der Befestigungsabschnitte 34 Lamellen 38 vorhanden,
sondern sind auch auf den in der Einbau- bzw. Betriebs-
lage des Grenzflächenelements 26 dem Schalbrett 24
zugewandten Innenseiten der Befestigungsabschnitte
34 jeweils eine Lamelle 42 vorhanden. Diese dient we-
niger zur Abdichtung, sondern unterstützt nochmals die
sichere Halterung des Grenzflächenelements 26, indem
diese Lamelle 42 ähnlich wie ein Widerhaken ein Lösen
des Grenzflächenelements 26 vom Schalbrett 24 verhin-
dert.
[0034] Bei der Ausführungsform in Figur 5 ist im Über-
gangsbereich zwischen dem Basisabschnitt 28 und den
beiden Befestigungsabschnitten 34, also an den beiden
Seitenrändern 32 des Basisabschnitts 28, auf der in Be-
triebslage des Grenzflächenelements 26 dem Gussbe-
ton 18 zugewandten Außenseite jeweils eine Erhöhung
44 vorhanden, welche in Figur 5 einen dreieckigen Quer-
schnitt aufweist. Dabei ist das Dreieck gleichseitig, wobei
die eine Kathete parallel zur Ebene der Grenzfläche 30
und die andere Kathete parallel zur Außenseite des Be-
festigungsabschnitts 34 verläuft. Entsprechend verläuft
die Hypotenuse in einem 45°-Winkel relativ zur Grenz-
fläche 30.
[0035] Wird nun der Gussbeton 18 in den Zwischen-
raum 16 eingegossen, wird hierdurch am Außenrand der
Aussparung 20 eine 45°-Phase erzeugt. Dies hat sowohl
optische Vorteile, gestattet darüber hinaus aber auch ei-
ne bessere Entformung des Schalungssystems nach
dem Aushärten des Gussbetons 18, und verhindert eine
Rissbildung im Bereich der Kanten der hergestellten Aus-
sparung 20. Durch die vorgesehene Erhöhung 44 kann
eine ansonsten einzulegende "Dreikantleiste" entfallen.
[0036] Dabei versteht es sich, dass selbstverständlich
auch andere Winkel als der oben beschriebene 45°-Win-
kel hergestellt werden können. Grundsätzlich denkbar
wäre auch, die Hypotenuse konvex oder konkav ge-
krümmt auszubilden, um auf diese Weise eine Abrun-
dung herzustellen. Selbst die Herstellung einer Orna-
mentik wäre durch eine entsprechende Ausgestaltung
der Erhöhung 44 möglich.
[0037] Ebenso versteht es sich, dass die oben be-
schriebene Technologie nicht nur zur Herstellung einer
rechteckigen Aussparung, sondern auch zur Herstellung
von anders geformten Aussparungen eingesetzt werden
kann. Auch runde Aussparungen oder zumindest Aus-
sparungen mit teilweise gerundeten Grenzflächen kön-
nen auf diese Weise hergestellt werden, wobei die
Grenzflächenelemente dann selbst abgerundet sein
müssten, ebenso wie die Schalbretter. Alternativ können
die Grenzflächenelemente 26 beispielsweise entweder
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so dünn hergestellt sein oder aus einem derartig flexiblen
Material hergestellt sein, dass sie sich auch an komplexe
herzustellende Formen einfach anpassen können.
[0038] Ferner versteht sich, dass mittels der oben be-
schriebenen Technologie nicht nur glatte Grenzflächen
an Aussparungen hergestellt werden können. Wenn die
dem Gussbeton zugewandte Grenzfläche des Grenzflä-
chenelements eine entsprechende Strukturierung auf-
weist, können auch geradezu beliebig strukturierte
Grenzflächen am Gussbeton hergestellt werden.
[0039] Dabei kann das Grenzflächenelement sowohl
wiederverwendet werden, als auch als preiswertes Weg-
werfteil eingesetzt sein.

Patentansprüche

1. Schalungssystem (10) zur Herstellung einer Aus-
sparung (20) in oder einer Endfläche an einem Guss-
betonelement, umfassend mindestens ein Schal-
brett (24), welches zwischen zwei Großflächenscha-
lungen (12, 14) verklemmbar ist und zur Herstellung
einer Grenzfläche (22) der Aussparung (20) oder der
Endfläche dient, dadurch gekennzeichnet, dass
es ein Grenzflächenelement (26) umfasst, welches
am Schalbrett (24) anliegt und wenigstens bereichs-
weise eine dem Gussbeton (18) zugewandte Grenz-
fläche (30) aufweist.

2. Schalungssystem (10) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Grenzflächenelement
(26) einen Basisabschnitt (28) aufweist, an dem die
Grenzfläche (30) vorhanden ist, und mindestens ei-
nen Befestigungsabschnitt (34) aufweist, der von ei-
nem Seitenrand (32) des Basisabschnitts (28) in ei-
nem Winkel von vorzugsweise ungefähr 90° abragt
und in Betriebslage zwischen dem Schalbrett (24)
und der Größflächenschalung (12, 14) verklemmt ist.

3. Schalungssystem (10) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Befestigungsabschnitt
(34) flächig ist.

4. Schalungssystem (10) nach einem der Ansprüche 2
oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Grenz-
flächenelement (26) zwei Befestigungsabschnitte
(34) aufweist, die von entgegengesetzten Seitenrän-
dern (32) des Basisabschnitts (28) abragen.

5. Schalungssystem (10) nach einem der Ansprüche
2-4, dadurch gekennzeichnet, dass auf einer in
Betriebslage des Grenzflächenelements (26) der
Großflächenschalung (12, 14) zugewandten Seite
und/oder auf einer in Betriebslage dem Schalbrett
(24) zugewandten Seite eines Befestigungsab-
schnitts (34) ein Halte- und/oder Dichtmittel (36) an-
geordnet ist, welches zwischen der Großflächen-
schalung (12, 14) bzw. dem Schalbrett (24) und dem

Befestigungsabschnitt (34) für eine Halterung sorgt
und/oder dichtet.

6. Schalungssystem (10) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das Halte- und/oder Dicht-
mittel (36) mindestens eine Lamelle (38, 42) bzw.
Dichtlippe umfasst, welche in einer nicht-eingebau-
ten Ruhelage des Grenzflächenelements (26)
schräg von dem Befestigungsabschnitt (34) absteht.

7. Schalungssystem (10) nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Lamelle (38) bzw. Dicht-
lippe von dem Befestigungsabschnitt (34) in Rich-
tung zu einer Ebene der Grenzfläche (30) des Basi-
sabschnitts (28) Grenzflächenelements (26) hin ab-
steht.

8. Schalungssystem (10) nach einem der Ansprüche
2-7, dadurch gekennzeichnet, dass im Über-
gangsbereich zwischen dem Basisabschnitt (28)
und dem Befestigungsabschnitt (34) des Grenzflä-
chenelements (26) eine Erhöhung (44) vorhanden
ist, durch die im Beton (18) eine Fase erzeugt wird.

9. Schalungssystem (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Grenzflächenelement (26) ein Kunststoff-
teil ist, vorzugsweise ein zuschneidbares Strang-
pressprofilteil.
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